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Vielseitigkeit und Experimentierfreude
Vorgestellt: Die Künstler des Symposiums in Bad Salzhausen – Heute Franziska Partzsch und Wolfgang Luh
BAD SALZHAUSEN (pd). Der
Verein Kunst: Projekt veranstaltet
vom 29. August bis 9. September
ein Bildhauersymposium in Bad
Salzhausen. Die Besucher können
dabei den Künstlern beim
Entstehen der Werke über die
Schulter schauen. Der Kreis-An-
zeiger stellt in loser Folge die teil-
nehmenden Künstler vor, heute
Franziska Partzsch und Wolfgang
Luh. 

Franziska Partzsch. Bilder: pd

Wolfgang Luh.

Franziska Partzsch, geboren 1980 und
jüngste Teilnehmerin des Symposiums,

studiert zur Zeit an der Kunsthochschule
Berlin-Weißensee, absolvierte seit 2000
diverse Praktika in Restaurierung, Baufas-
sung, Wandmalerei, Tischlerei, Töpferei,
Druck und Schmiede und erhielt 2004 die
Freisprechung zur Holzbildhauergesellin. 

Franziska Partzschs Arbeiten zeichnen
sich vor allem durch ihre Vielgestaltigkeit
aus. Sicherlich gibt es wenige Materialien,
mit denen sie noch nicht gearbeitet hat.
Klassische wie Holz, Stein, Stahl stehen
neben anderen wie Wachs, Bauschaum,
Wolle oder Gefundenem jeglicher Art –
erfrischend experimentierfreudig mit oft
ungewöhnlichen Gestaltungslösungen
rückt die zierlich-quirlige Berlinerin mit

ihrer Motorsäge
selbst größten
Holzstämmen zu-
leibe und wird si-
cherlich in jeder
Hinsicht eine Be-
reicherung für das
Symposium sein. 

Dagegen ist
Wolfgang Luh,
Jahrgang 1955, ein
seit 1982 internati-
onal arbeitender
Künstler mit Ate-
liers in Kassel und
Buenos Aires, Ar-
gentinien. Auf
Grund seiner vie-
len Ausstellungen
in Südamerika
wurde er im Jahre
2002 zum „Hessi-

schen Kulturbot-
schafter“ ernannt. 

Seine Arbeiten
finden sich unter
anderem in so be-
kannten öffentli-
chen Sammlungen
wie in der Samm-
lung Centre G.
Pompidou in Pa-
ris, dem Archive
of Visual Poetry in
Miami Beach,
USA, den Staatli-
chen Kunstsamm-
lungen in Kassel,
der Kunsthalle in
Bremen, der Deut-
schen Botschaft in
Kairo, Ägypten,
dem Museum für
Sepulkralkultur in
Kassel, der Universitätsbibliothek in
Frankfurt a.M., dem Museo de Arte Mode-
rno in Buenos Aires, dem Museum of
Modern Art in New York, der James
Hardy Art Library in Queensland, Austra-
lien, oder im Centro Cultural de la Univer-
sidad Nacional de Tucumán in Argentini-
en. 

Seine bevorzugten Ausdrucksformen
sind Recycling-Art, Konzept-Art, Objek-
te, Plastiken, Installationen, Performan-
ces, Mail-Art, Buchobjekte, Air-Brush,
Monotypien und Ready-Mades.

Zu seiner Arbeit sagt Luh: „Es hängt
immer von der entsprechenden Idee ab, für
welches Material, welche Technik und

welches Medium ich mich entscheide.
Indem ich beobachte, sammle, einlagere,
sichere, denke, rede, schweige, in Frage
stelle und beleuchte, entsteht die Idee.
Anfangs noch schwammig und formlos,
wird sie durch weiteres Denken, Hinter-
fragen, Reduzieren, Konzentrieren zur
Konzeption, die, auch beeinflusst durch
den ständigen Umgang mit den unter-
schiedlichsten Materialien und Aus-
drucksformen, und durch das Spiel mit
denselben, immer kraftvoller und leuch-
tender wird, bis sie eines Tages realisiert
werden will. Und am Ende erst stellt sich
dann heraus, ob alle Mühen erfolgreich
waren.

Gottesdienst widmet
sich der Situation
von Flüchtlingen

DAUERNHEIM (pd). „Einer trage des
anderen Last“ – Unter diesem Paulussatz
steht der Gottesdienst über die Situation
von Flüchtlingen in Deutschland, zu dem
die Evangelische Kirchengemeinde Dau-
ernheim für den morgigen Sonntag,
19. August, um 10.30 Uhr in die Dreifal-
tigkeitskirche einlädt. Auch nach der neu-
en Bleiberechtsregelung vom November
vergangenen Jahres bleiben viele jahre-
lang geduldete Ausländer von der Ab-
schiebung bedroht. In Dauernheim und
Umgebung steht besonders die kurdische
Familie Demir im Zentrum der Aufmerk-
samkeit, für deren Bleiberecht die Klas-
senlehrerinnen der beiden Kinder im März
eine Petition beim Hessischen Landtag
eingereicht haben. Die Evangelische Kir-
chengemeinde Dauernheim und mehr als
500 Menschen aus der Region haben diese
Petition durch ihre Unterschrift unter-
stützt. Auch Ranstädter Gemeindevertre-
ter aller Fraktionen haben sich für den
dauerhaften Aufenthalt der Familie in
Dauernheim eingesetzt. Doch ähnlich wie
in anderen Fällen erleben die vier Famili-
enmitglieder und ihre Unterstützer seit-
dem ein Wechselbad der Gefühle zwi-
schen Angst vor der drohenden Abschie-
bung und immer wieder neu aufkeimender
Hoffnung. Im Anschluss an den Gottes-
dienst besteht Gelegenheit zum Aus-
tausch. 

Backhausfest
an der Linde

GEISS-NIDDA (V). Zu einem Back-
hausfest auf dem Dorfplatz an der Linde
lädt der CDU-Ortsverband Geiß-Nidda
die Bürger für den morgigen Sonntag, 19.
August, ab 11 Uhr ein. Für das leibliche
Wohl gibt es herzhafte Speisen wie Has-
pel, Braten, Würstchen, Pommes und
Salate sowie verschiedene Getränke, am
Nachmittag auch Kaffee und Kuchen. Für
die Kinder wird eine Hüpfburg aufgebaut.

Tanzen lernen beim
TSC Schwarz-Gelb

NIDDA (V). Für junge erwachsene
Paare, die gerne tanzen lernen möchten,
hat der TSC Schwarz-Gelb Nidda jetzt ein
neues Angebot. Tasmin und Ronak Spa-
mer, nicht nur als Turnierpaar bekannt,
sondern auch als geprüfte Tanzsporttrai-
ner, führen gemeinsam Anfänger ohne
Vorkenntnisse in die Welt des Paartanzes
ein. Unterrichtet werden die Tänze Cha
Cha Cha, Rumba, Jive, Diskofox, Foxtrott
(Quickstep), Langsamer Walzer und Tan-
go. Gezeigt werden Grundschritte und
einfache Folgen, mit denen man auf jedem
Ball oder Party eine gute Figur auf dem
Parkett machen kann. Bei Interesse ist
auch Mambo/Salsa im Angebot. Der Kurs
beinhaltet zehn Unterrichtseinheiten à 1,5
Stunden und kostet 58 Euro pro Person.
Start ist am Freitag, 31. August, im Dorf-
gemeinschaftshaus Borsdorf von 19.45
Uhr bis zirka 21.30 Uhr. Die weiteren
Termine finden überwiegend im Bürger-
haus Nidda statt. Nähere Auskünfte erteilt
Robert Kotzmann, Tel./Fax 06043/4442,
Anmeldung bitte paarweise. E-Mail:
robert.kotzmann@t-online.de.

w Weitere Infos im Internet:
www.tsc-schwarz-gelb-nidda.de

Gedanken zum Sonntag

Gutes hören zum Schulbeginn
Von Pfarrer Peter Sievers 

Am Montag beginnt in Hessen ein
neues Schuljahr. Sechs Wochen Ferien
haben hoffentlich Kindern und Eltern –
und nicht zu vergessen den Lehrkräften –
ausreichend Erholung gebracht, um in die
„nächste Runde“ zu starten.

In vielen Orten steht am Beginn der
Schulzeit ein Gottesdienst. Nicht nur für
die Schulanfänger, sondern auch für wei-
terführende Schulen sind die Schüler, aber
auch Lehrer und Eltern eingeladen, diesen
Anfang bewusst unter Gottes Segen zu
stellen. Man schaut zurück und dankt und
schaut voraus und bittet: zum Beispiel um
Schutz und Kraft, um Geduld und Ausdau-
er, um Konfliktbewältigung und Versöh-
nungsbereitschaft. 

Gerade die Kleinsten, die ihr erstes
Schuljahr beginnen, sollen unter Gottes

Segen gestellt werden. Die Eltern wissen,
was auf ihre Kinder zukommt, wie viele
Herausforderungen sie zu bestehen haben,
wie viele Aufgaben nicht nur die Kinder,
sondern auch die Eltern zu meistern haben,
Lebensaufgaben, nicht nur Hausaufgaben.

Da tut Gottes Segen gut. „Segnen“ heißt
im Lateinischen „benedicere“ und meint:
„etwas Gutes sagen“. Etwas Besseres
können glaubende Menschen nicht zu den
Kindern (und sich selbst) sagen bezie-
hungsweise sagen lassen, als dass Gott
seine Hand über sie halten möge, sie
stütze, wenn sie zu fallen drohen, ihre
Entwicklung auf allen Gebieten fördere,
und sie lehre, aus Fehlern zu lernen. Das
heißt im besten Sinne aber nicht, die
Hände in den Schoß zu legen – das wäre
nicht nur in der Schule fatal – sondern sein

eigenes Tun, seine eigenen Kräfte noch
einmal umfangen zu wissen von jemand
Größerem. 

Diesen Segen erbitten immer noch viele
Eltern und Großeltern für Kinder und
Enkel. Auch einige Nicht-Christen sind
darunter. Dieser Glaube, dass wir letztlich
nicht alles allein schaffen können, verbin-
det über Konfessions- und Religionsgren-
zen hinweg. Ein gutes Zeichen für Solida-
rität und Miteinander in der Schule. 

Wenn diese Solidarität gelingt, über alle
Schwierigkeiten hinweg, hat eigentlich
der Segen Gottes schon kräftig gewirkt. 

In diesem Sinne wünsche ich allen ein
gesegnetes neues Schuljahr. 

Peter Sievers ist Pfarrer der katholischen Pfarrge-
meinde Nidda und Ober-Schmitten

Parlament berät
Regionalplan

ECHZELL (jub). Die Echzeller Ge-
meindevertretung tagt am Montag,
27. August, ab 20 Uhr in der Horlofftalhal-
le. Auf der Tagesordnung stehen unter
anderem die Beratung über den Regional-
plan Südhessen und die Entscheidung über
die Gültigkeit der Bürgermeisterwahl vom
17. Juni. 

Basteln mit den Landfrauen in Schwickartshausen
25 Kinder im Alter von sechs bis elf Jahren trafen sich im Dorfgemeinschaftshaus Schwickartshausen, um unter Anleitung der
Landfrauen zu basteln und zu spielen. Die Frauen mit Gisela Seum als Vorsitzende an der Spitze halfen den Kindern, Teller zu
bemalen und Rosen aus Servietten herzustellen. Zur Stärkung für die abschließende Schnitzeljagd durch Schwickartshausen gab
es selbst gebackene Waffeln. pd/Bild: pd

In nur vier Stunden
einen Tanz einstudiert
Heute Sommerfest in Staden zum Abschluss der Ferien

FLORSTADT (lu). Auch in der letzten
Ferienwoche bot das Ferienprogramm der
Stadt Florstadt noch einmal einen Höhe-
punkt nach dem anderen. Unter anderem
wusste der Tanz-Workshop zu gefallen,
den Nicole Albus und Annegret Stürtz im
Bürgerhaus Ober-Florstadt arrangiert hat-
ten. Jeweils zehn Mädchen aus Florstadt
und Reichelsheim im Alter von zehn bis
zwölf Jahren studierten in nur vier Stun-
den einen tollen Tanz ein, bei dem auch
bunte Bänder und ein riesengroßer Fall-
schirm zum Einsatz kamen. Beide Traine-
rinnen haben reichlich Tanzerfahrung und
konnten sich über die Jahre als Trainerin-
nen der Garden und Formationen des
Florstädter Carnevalsclubs „Die Nidda-

geister“ etablieren. Alles habe gut ge-
klappt und selbst bei den Entspannungs-
übungen, die zwischenzeitlich auf dem
Fallschirm liegend eingeschoben wurden,
machten alle Kinder begeistert mit, sagte
das Trainerinnengespann.

Als Hintergrundmusik hatte man übri-
gens den aktuellen, deutschsprachigen Hit
„36 Grad“ der Gruppe „2raumwohnung“
ausgewählt, weil man hofft, derartige
Temperaturen beim heutigen Sommerfest
im Stadener Park zum Abschluss der
Sommerferien vorzufinden. Das Sommer-
fest beginnt um 15 Uhr, als einer der ersten
Programmpunkte steht übrigens die Ur-
aufführung dieses Tanzes an, der am
Donnerstag einstudiert wurde. 

Nicole Albus (links) und Annegret Stürtz (rechts) studierten in nur vier Stunden mit
den Mädchen einen tollen Tanz ein, der heute Nachmittag beim Sommerferien-Ab-
schlussfest im Stadener Park erstmals aufgeführt wird. Bild: Lutz

An der Longe durch Reithalle getrabt
Ferienspielaktion „Rund ums Pferd“ – Kleiner Hengst war der Star – Lektionen der Dressur

HIRZENHAIN (pd). Gespannt be-
trachteten die Hirzenhainer Ferienspiel-
kinder, die zu Gast beim Reit- und Fahr-
verein Gedern waren, einen Pferdeanhän-
ger, der vor der Reithalle stand. Als die
Klappe geöffnet wurde, schaute ein
Pferdekind, das extra von Ober-Seemen
mit seiner Mutter zur Ferienspielaktion
„Rund ums Pferd“ transportiert worden
war, ebenso neugierig wie die 19 Jungen
und Mädchen. „Ach, ist der süß“ – groß
war die Begeisterung für den kleinen
Hengst, den jeder streicheln wollte. Die

Jugendwartinnen Kathrin Niebl und Jen-
nifer Herd besichtigten mit den Kindern
das gesamte Terrain, wozu unter anderem
der Springplatz, Führanlage, Stallungen,
Pferdesolarium und Waschplatz gehören.
Danach erklärten sie Einzelheiten zur
Pferdepflege und führten das Satteln und
Trensen vor. Natürlich durften die Kinder
selbst alles ausprobieren, zeigten keinerlei
Berührungsängste und waren erstaunt da-
rüber, dass so viel zu tun ist, bis man mit
dem Reiten beginnen kann. Pferde und
Ponys in verschiedenen Größen waren

ausreichend vorhanden, und die Helfer
führten unermüdlich die Vierbeiner mit
ihren jungen Reiterinnen und Reitern auf
dem Rücken durch die Halle. Ebenso
konnte an der Longe das Reiten in einer
weiteren Gangart probiert werden, näm-
lich das Traben. Dann nahmen die Jungen
und Mädchen auf der Tribüne Platz, um
sich verschiedene Lektionen des Dressur-
reitens anzusehen. Begeistert beklatscht
wurden dann das Können des Pferdes und
der Mut der Reiterin, als das Paar Sprünge
in beachtlicher Höhe überwand. 
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